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Cütersloh: GCütersloher Verlagshaus Grundthese seıner Arbeiıt V  — 197/72,
200 603 ISBN 3-5/9-01758-6 »dass Hut Inıt Se1NeT charakteristischen
(Quellen un! Forschungen ZUX Refor- Verbindung VO  — mystischem Spritualis-
mationsgeschichte Bd 3} IZNUS mıt dem Schwerpunkt auf der Per-

{}  z Christi und se1iner apokalyptischen
Es ist nicht alltäglich, 4sSs ıne W1ssen- rwartung den grundlegenden Rahmen
schattliche Untersuchung re nach sSe1Nes theologischen Denkens Thomas
ihrer Fertigstellung ım ruck publiziert Müntzer verdankt« (5 U/2 formu-
wird, wıe 1€es bei der vorliegenden Er- lıert Seebaifß 497) „Mıiıt dem Nachweis
langer Habilitationsschriftt VO  - 1972 der VOIN Huts eigener Verbindung arl-
Fail ist L)Dass 1€Ss5 mıt guten Cründen stadt un: üuntzer 1st uch seine Stel-
geschieht, weil die Arbeıt, wenn uch lung den verschiedenen gelstigen
noch (und S1e gerichtet)| ZUTFT e1ıt Krätten sSeiNner eıt bestimmtBÜCHERSCHAU  Gottfried Seebaß: Müntzers Erbe. Werk,  einfach als »Müntzers Erbe« bezeichnen  Leben und Theologie des Hans Hut,  könne, vertritt Seebaß weiterhin die  Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus  Grundthese seiner Arbeit von 1972,  2002, 603 S. — ISBN 3-579-01758-6  »dass Hut mit seiner charakteristischen  (Quellen und Forschungen zur Refor-  Verbindung von mystischem Spritualis-  mationsgeschichte Bd, 73)  mus mit dem Schwerpunkt auf der Per-  son Christi und seiner apokalyptischen  Es ist nicht alltäglich, dass eine wissen-  Erwartung den grundlegenden Rahmen  schaftliche Untersuchung 30 Jahre nach  seines theologischen Denkens Thomas  ihrer Fertigstellung im Druck publiziert  Müntzer verdankt« (591). 1972 formu-  wird, wie dies bei der vorliegenden Er-  liert Seebaß (497): »Mit dem Nachweis  langer Habilitationsschrift von 1972 der  von Huts eigener Verbindung zu Karl-  Fall ist. Dass dies mit guten Gründen  stadt und Müntzer ist auch seine Stel-  geschieht, weil die Arbeit, wenn auch  lung zu den verschiedenen geistigen  noch {und gegen sie gerichtet) zur Zeit  Kräften seiner Zeit bestimmt ... Seine  der »Bender-Schule« (Harold S. Bender)  Stellung zur Reformation ist im wesent-  und noch vor der so genannten »revisio-  lichen mit der Müntzers identisch ...  nistischen Täuferforschung« {Depper-  Man findet nur dort Übereinstimmungen  mann, Goertz, Packull, Stayer) erschie-  {sc. mit Luther), wo Luther Gedanken  nen (590), nach wie vor aktuell ist, hat  formuliert, die in den Traditionen der  Seebaß auch in einem Nachwort (590ff)  Mystik oder der mittelalterlichen Aus-  dargestellt, in welchem er sich vor al-  legungstraditionen vorgebildet waren.  lem mit Werner O. Packull, Mysticism  Das bestätigt die in der neueren For-  and the Early South German-Austrian  schung sich immer mehr durchsetzende  Anabaptist  movement  1525-1531,  Überzeugung, dass Müntzers Theologie  Scottsdale 1977 (SAMH 19} auseinan-  im wesentlichen von ihren spätmittel-  dersetzt. Durch die Historiographie der  alterlichen Grundlagen ohne größeren  Täuferkirchen und ihre These vom al-  Einfluss Luthers geprägt war und dass  leinigen Ursprung des Täufertums in  aus seiner Weigerung, Luthers Schritt  Zürich drohten die Unterschiede zwi-  über diese Traditionen hinaus mit zu  schen dem mitteldeutschen und dem  vollziehen, der scharfe Gegensatz zwi-  oberdeutschen Täufertum verdeckt zu  schen beiden entstand. Hut hat in seiner  werden. Erst die neuere Forschung, in  Polemik gegen die lutherische Lehre  der Gottfried Seebaß einen hervorragen-  beibehalten und weitergetragen,« Auch  den Platz einnimmt, hat den »polygene-  die »höchst unterschiedliche Wirkungs-  tischen Ursprung« (590) der Bewegung  geschichte des von Hut vertretenen  nachgewiesen.  Dadurch konnte das  Täufertums« ändert für Seebaß nichts  Täufertum Hans Huts (ca. 1490-1527)  an seiner damaligen Schlussfolgerung,  in der ihm eigenen, von spätmittelalter-  seiner Verbindung eines ganz spezifi-  licher Mystik und Apokalyptik gepräg-  schen Spiritualismus, »dass nämlich  ten Gestalt heraustreten. Gegenüber  Hut selbst mit seiner Verbindung eines  Packulls Behauptung, Hut habe sein  ganz spezifischen mystischen Spiritua-  zeitgenössisches Umfeld so eklektisch  lismus und einer sehr charakteristi-  wahrgenommen, dass man ihn nicht  schen Apokalyptik das war, was er  Luther 73, S. 97-107, ISSN 0340-6210  97  © Vandenhoeck & Ruprecht 2002Seine
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Seebafß uch ın einem Nachwort C  . 59©“ ff} Mystik der der muittelalterlichen Äus-
dargestellt, ın welchem sich VOT al legungstraditionen vorgebildet
lem m1t Werner ackull, Mysticısm Das bestätigt die ın der NECUECTEIN FOr-
and the Early South (‚erman-Austrian schung sich ımmer mehr durchsetzende
Anabaptist 5-—-I53TL, Überzeugung, dass Muntzers Theologie
Scottsdale 19077 (SAMH 19} AUSsSEINAN- 1m wesentlichen Vvo  - ihren spätmittel-
dersetzt. Durch die Historiographie der alterlichen Grundlagen ohne größeren
Täuterkirchen un ihre These Yo al Einfluss Luthers gepragt wal und 4SS
leinigen Ursprung des Täutfertums in AUS$S Se1lner elgerung, Luthers Schritt
Zürich drohten die Unterschiede Z7W1- über diese Traditionen hinaus mi1ıt
schen dem muitteldeutschen und dem vollziehen, der scharte (‚egensatz 7W1-
oberdeutschen Täutertum verdeckt schen beiden entstand. Hut hat ın se1iner
werden. brst die CUCIC Forschung, in Polemik die Ilutherische Lehre
der Cottiried Seebhafß einen hervorragen- beibehalten un: weltergetragen,« uch
den Platz einnımmt, hat den »polygene- die „höchst unterschiedliche Wirkungs-
tischen Ursprung« 590) der Bewegung geschichte des VYOo.  — Hut en

nachgewiesen. Dadurch konnte das Täutertums« ändert für Seebafß nichts
Täutertum Hans uts ca —I 627) sSe1INer damaligen Schlussfolgerung,
in der ıhm eıgenen, VO  —_ spätmittelalter- Se1INeETr Verbindung eines ganz spezifi-
lıcher Mystik un: Apokalyptik geprag: schen Spiritualismus, „dass nämlich
ten Gestalt heraustreten. Gegenüber Hut selbst mıit Se1nNner Verbindung eiınes
Packullis Behauptung, Hut habe seın HAallz spezifischen mystischen piritua-
zeitgenössisches Umifteld eklektisch lismus un:! eiıner sehr charakteristi-
wahrgenommen, 4SS 111a ih nicht schen Apokalyptik das WäÄdl, w as
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einfach als »Müntzers Erbe« bezeichnen 
könne, vertritt Seebaß weiterhin die 
Gmndthese seiner Arbeit von 1972, 
»dass Hut mit seiner charakteristischen 
Verbindung von mystischem Spritualis- 
mus mit dem Schwerpunkt auf der Per־ 
son Christi und seiner apokalyptischen 
Erwartung den grundlegenden Rahmen 
seines theologischen Denkens Thomas 
Müntzer verdankt« (591). 1972formu- 
liert Seebaß (497): »Mit dem Nachweis 
von Huts eigener Verbindung zu Karl- 
stadt und Müntzer ist auch seine Stel- 
lung zu den verschiedenen geistigen 
Kräften seiner Zeit bestimmt . ..  Seine 
Stellung zur Reformation ist im wesent- 
liehen mit der Müntzers identisch ...  
Man findet nur dort Übereinstimmungen 
(sc. mit Luther), wo Luther Gedanken 
formuliert, die in den Traditionen der 
Mystik oder der mittelalterlichen Aus- 
legungstraditionen vorgebildet waren. 
Das bestätigt die in der neueren For- 
schung sich immer mehr durchsetzende 
Überzeugung, dass Müntzers Theologie 
im wesentlichen von ihren spätmittel־ 
alterlichen Grundlagen ohne größeren 
Einfluss Luthers geprägt war und dass 
aus seiner Weigerung, Luthers Schritt 
über diese Traditionen hinaus mit zu 
vollziehen, der scharfe Gegensatz zwi- 
sehen beiden entstand. Hut hat in seiner 
Polemik gegen die lutherische Lehre 
beibehalten und weitergetragen,« Auch 
die »höchst unterschiedliche Wirkungs- 
geschichte des von Hut vertretenen 
Täufertums« ändert für Seebaß nichts 
an seiner damaligen Schlussfolgerung, 
seiner Verbindung eines ganz spezifi- 
sehen Spiritualismus, »dass nämlich 
Hut selbst mit seiner Verbindung eines 
ganz spezifischen mystischen Spiritua- 
lismus und einer sehr charakteristi- 
sehen Apokalyptik das war, was er
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Es ist nicht alltäglich, dass eine wissen- 
schaftliche Untersuchung 30 Jahre nach 
ihrer Fertigstellung im Druck publiziert 
wird, wie dies bei der vorliegenden Er- 
langer Habilitationsschrift von 1972 der 
Fall ist. Dass dies mit guten Gründen 
geschieht, weil die Arbeit, wenn auch 
noch (und gegen sie gerichtet) zur Zeit 
der »Bender-Schule« (Harold S. Bender) 
und noch vor der so genannten »revisio- 
nistischen Täuferforschung« (Depper- 
mann, Goertz, Packull, Stayer) erschie- 
nen (590), nach wie vor aktuell ist, hat 
Seebaß auch in einem Nachwort (5 90 ff) 
dargestellt, in welchem er sich vor al- 
lern mit Werner O. Packull, Mysticism 
and the Early South German-Austrian 
Anabaptist movement 1525-1531, 
Scottsdale 1977 (SAMH 19) auseinan- 
dersetzt. Durch die Historiographie der 
Täuferkirchen und ihre These vom al- 
!einigen Ursprung des Täufertums in 
Zürich drohten die Unterschiede zwi- 
sehen dem mitteldeutschen und dem 
oberdeutschen Täufertum verdeckt zu 
werden. Erst die neuere Forschung, in 
der Gottfried Seebaß einen hervorragen- 
den Platz einnimmt, hat den »polygene- 
tischen Ursprung« (590) der Bewegung 
nachgewiesen. Dadurch konnte das 
Täufertum Hans Huts (ca. 1490-1527) 
in der ihm eigenen, von spätmittelalter- 
lieber Mystik und Apokalyptik gepräg- 
ten Gestalt heraustreten. Gegenüber 
Packulls Behauptung, Hut habe sein 
zeitgenössisches Umfeld so eklektisch 
wahrgenommen, dass man ihn nicht
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weıtertrug Müuntzers Erbe« 02} (Gera- gestaltung un:! ıhren Auswirkungen der
de uch 1m Blick auf die gegenwärtigen Bekenntnisbildung der lutherischen
Auseinandersetzungen ın Hinsicht auf Kirche 1in exegetischer un: hermeneuti-
das Verständnis VYO  — „»Mystik« sind diese scher Hinsıcht. Schliefßlich wird noch
Beobachtungen un: Analysen VO  - See- der Wirkung nachgegangen, die heute 1n
bali wichtig, zeıgen 81 doch uch die den ökumenischen Lehrgesprächen
Problematik me1lst Dantheistisch gefärb- beobachten ist Vt sich ZU Ziel,
ter religionsgeschichtlicher Einheits- ıne stärkere egegnung zwischen dem
vorstellungen VO  - „»Mystik« auf biblisch-theologischen un! den theolo-

giegeschichtlich-systematischen 1SPU-
arl henst ten AaMNZUICSCIL un! damıt einen Beıtrag

71 ökumenischen Gespräch lei.
Sten. Dabei wird m.. VECILSCSSCHH, dass
die Paulusforschung unabhängig VO  —

der Rezeption des Paulus bei Luther VOL1-

Volker Stolle: Luther und Paulus. { )he anschreitet. i ie Widersprüche un: T1ie-
exegetischen un! hermeneutischen ten der Theologie des Paulus fordern a]-
Grundlagen der Ilutherischen Recht- le Krätte der modernen Exegese. Luthers
fertigungslehre 1mM Paulinismus Lu- Paulinismus gehört ZUrT Auslegungsge-
thers, Le1pz1g. FEVA (JO2 ISBN 3- schichte des Paulus, allerdings hat >Lu-
374-01990-0 (Arbeiten ZUX Bibel und ther In 1ıt seiner interpretation unaufgeb-
ihrer Geschichte 10] bare Verstehenshilten tür Paulus BCHC-

ben uch wird Paulus ahnlich w1e Lu-
Ausgehend VO  - seinem Auftrag, Al ther VO)  — der Lebens- un!: Zeitgeschichte

beurteilen senin. Der letzte Abschnitteiıner VU lutherischen Bekenntnis 5C-
pragten Einrichtung 1n die Auslegung „Retlexion über die Intertextualität des
des Neuen lestaments einzuführen, christlichen Glaubens« Hest sich 1116-

entstand dieses umfangreiche Werk gend, ber die Verwurzelung 1n den ET-
{ Jer Paulinismus Luthers 1ın der Lebens- gebnissen der historisch-kritischen Pau-
und Zeitgeschichte wird gründlich dar- Jusforschung 1st nıcht ımmer einsichtig.
gestellt und mı1t der historisch-kriti- Insgesamt 1ıne Arbeit, die beachtlich
schen Paulusexegese verglichen. Beide viel Lıteratur berücksichtigt. In der Lu-
Se1iıten werden in ihrem Gegenüber cha: therforschung ist S1€e 7zweiıftellos 101e
rakterisiert. Allerdings wird ständig dar- Fundgrube Erkenntnisse, die in
auf hingewiesen, 24SS Luther Paulus der Gegenwart beachten gilt Alles
talsch verstanden habe Hier rührt sich heute Von der Paulusexegese erhoft-
Widerspruch. Kann 111a den antiken fen, lst nicht tür jeden Leser überzeu-
Paulus mit SeiINer hellenistisch-Jüdi- gend. Irotz allem ine spannende und
schen Traditionsverwurzelung und Se1- anregende Lektüre!
ner Theologie eintach mıit Luther VeCI-

gleichen, der doch In der abendländ:i;i- Detlet VO:  } Dobschütz
schen Überlieferung verhattet 1st‘

verfolgt mit immensem Fleifß Lu-
thers Paulusrezeption bis ihrer End-
gestaltung un: ihrer konsequenten Aus-
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gestaltung und ihren Auswirkungen der 
Bekenntnisbildung der lutherischen 
Kirche in exegetischer und hermeneuti- 
scher Hinsicht. Schließlich wird noch 
der Wirkung nachgegangen, die heute in 
den ökumenischen Lehrgesprächen zu 
beobachten ist. Vf. setzt sich zum Ziel, 
eine stärkere Begegnung zwischen dem 
biblisch-theologischen und den theolo- 
giegeschichtlich-systematischen Dispu- 
ten anzuregen und damit einen Beitrag 
zum ökumenischen Gespräch zu lei- 
sten. Dabei wird m.E. vergessen, dass 
die Paulusforschung unabhängig von 
der Rezeption des Paulus bei Luther vor- 
anschreitet. Die Widersprüche und Tie- 
fen der Theologie des Paulus fordern al- 
le Kräfte der modernen Exegese. Luthers 
Paulinismus gehört zur Auslegungsge- 
schichte des Paulus, allerdings hat >Lu- 
ther mit seiner Interpretation unaufgeb- 
bare Verstehenshilfen für Paulus gege- 
ben. Auch wird Paulus ähnlich wie Lu- 
ther von der Lebens- und Zeitgeschichte 
zu beurteilen sein. Der letzte Abschnitt 
»Reflexion über die Intertextualität des 
christlichen Glaubens« liest sich anre- 
gend, aber die Verwurzelung in den Er- 
gebnissen der historisch-kritischen Pau- 
lusforschung ist nicht immer einsichtig.

Insgesamt eine Arbeit, die beachtlich 
viel Literatur berücksichtigt. In der Lu- 
therforschung ist sie zweifellos eine 
Fundgrube neuer Erkenntnisse, die es in 
der Gegenwart zu beachten gilt. Alles 
heute von der Paulusexegese zu erhof- 
fen, ist nicht für jeden Leser überzeu- 
gend. Trotz allem: eine spannende und 
anregende Lektüre!

Detlef von Dobschütz

weitertrug: Müntzers Erbe« (602). Gera- 
de auch im Blick auf die gegenwärtigen 
Auseinandersetzungen in Hinsicht auf 
das Verständnis von »Mystik« sind diese 
Beobachtungen und Analysen von See- 
baß wichtig, zeigen sie doch auch die 
Problematik meist pantheistisch gefärb- 
ter religionsgeschichtlicher Einheits- 
Vorstellungen von »Mystik« auf.

Karl Dienst

Volker Stolle: Luther und Paulus. Die
exegetischen und hermeneutischen 
Grundlagen der lutherischen Recht- 
fertigungslehre im Paulinismus Lu- 
thers, Leipzig: EVA 2002 -  ISBN 3- 
374-01990-0 (Arbeiten zur Bibel und 
ihrer Geschichte Bd. 10)

Ausgehend von seinem Auftrag, an 
einer vom lutherischen Bekenntnis ge- 
prägten Einrichtung in die Auslegung 
des Neuen Testaments einzuführen, 
entstand dieses umfangreiche Werk. 
Der Paulinismus Luthers in der Lebens- 
und Zeitgeschichte wird gründlich dar- 
gestellt und mit der historisch-kriti- 
sehen Paulusexegese verglichen. Beide 
Seiten werden in ihrem Gegenüber cha- 
rakterisiert. Allerdings wird ständig dar- 
auf hingewiesen, dass Luther Paulus 
falsch verstanden habe. Hier rührt sich 
Widerspruch. Kann man den antiken 
Paulus mit seiner hellenistisch-jüdi- 
sehen Traditions Verwurzelung und sei- 
ner Theologie so einfach mit Luther ver- 
gleichen, der doch in der abendländi- 
sehen Überlieferung verhaftet ist?

VF. verfolgt mit immensem Fleiß Lu- 
thers Paulusrezeption bis zu ihrer End- 
gestaltung und ihrer konsequenten Aus­
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